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Markt & Investitionen

86 Prozent mehr E-Autos als im Vorjahr
 

Im vergangenen Jahr wurden in Deutschland rund 
328.000 Autos mit rein elektrischem Antrieb produziert 
(+ 85,8%), teilt das Statistische Bundesamt mit. Rund 
300.000 E-Autos wurden exportiert (+92,4%), etwa 
292.000 importiert. (+ 75,8%). Die Produktion von Autos 
mit klassischem Verbrennungsmotor lag 2021 bei rund 
2,2 Mio. Stück (-23,3%) 

Erste Ladestation von VW und BP in Betrieb  
VW und BP haben in Düsseldorf die erste gemeinsa-
me Ladesäule in Betrieb genommen und damit offiziell 
den Beginn ihrer strategischen Partnerschaft markiert. 
Innerhalb der nächsten zwei Jahre wollen die beiden Un-
ternehmen bis zu 4.000 Ladepunkte an den Aral-Stand-
orten in Deutschland und den BP-Standorten in Großbri-
tannien aufbauen. 

BMW plant „State of the Art“-Werk in Ungarn 
 

Die BMW Group investiert mehr als 1 Mrd. EUR in den 
Bau eines neuen Werks im ungarischen Debrecen. Ab 
2025 soll dort die Serienproduktion von vollelektrischen 
Fahrzeugen der sog. Neuen Klasse starten. Das Werk 
ist laut BMW-Mitteilung „state-of-the-art für Flexibilität, 
Nachhaltigkeit und Digitalisierung in der gesamten Auto-
mobilindustrie.“ Beispielsweise wird ein erheblicher Teil 
der Energie durch Photovoltaiksysteme auf dem Werks-
gelände erzeugt. Strom kommt zu 100% aus regionalen, 
erneuerbaren Quellen. In der Lackiererei will BMW keine 
gasbetriebenen Brenner für die Trocknungsanlagen ein-
setzen, sondern auf Elektrizität basierende Technologien. 
Die Abwärme von Kühlungen wird zum Heizen von Räu-
men und Erwärmen von Wasser genutzt. Produktionsma-
terial wie Metallverschnitt und -späne wird recycelt und 
weiterverwendet. 

Mercedes-Benz: 
Silizium-Hochleistungsbatterien für G-Klasse 
 

Mercedes-Benz vertieft seine Partnerschaft mit Sila. Das 
Unternehmen produziert im US-Bundesstaat Washington 
Silizium-Anodenmaterialien, die zu 100% aus erneuerba-
ren Energien hergestellt wurden. Diese sollen in der

künftigen elektrischen Mercedes-Benz G-Klasse einge-
setzt werden. Laut Mercedes-Benz könne die Techno-
logie von Sila verglichen mit handelsüblichen Zellen in 
vergleichbarem Format eine 20-40-prozentige Steige-
rung der Energiedichte auf über 800 Wh/l auf Zellebene 
erreichen. 

Solarauto Lightyear geht in Serie 
Das niederländische Start-up Lightyear hat das Serien-
modell seines Solarautos „Lightyear 0“ vorgestellt. Das 
Auto ist knapp fünf Meter lang, 1.575 kg schwer und mit 
Solarzellen in Dach und Fronthaube ausgestattet. Diese 
können laut Unternehmen unter optimalen Bedingungen 
70 km am Tag generieren – zusätzlich zur WLTP-Reich-
weite von 625 km. Die Basisversion des Lightyear 0 ist ab 
250.000 EUR zu haben. Bis Anfang 2025 will Lightyear 
ein zweites, massentaugliches Solar-Elektroauto mit 
einem Preis von ca. 30.000 EUR vorstellen. 

Das weltweit erste serienreife Solarauto Lightyear 0
Copyright: Lightyear
www.lightyear.one

BMW: nachhaltige Lithium-Versorgung    
BMW i Ventures beteiligt sich am kanadischen Unterneh-
men Mangrove Lithium. Dessen Technologie setzt auf 
eine kostengünstige und umweltfreundliche Produktion 
von batterietauglichem Lithiumkarbonat aus neuem und 
recyceltem Roh-Lithium. BMW will dadurch seine Liefer-
ketten der Lithiumproduktion grundlegend verbessern 
und Lithium-Förderprojekte auf umweltfreundlichere 
Weise erschließen, teilt das Unternehmen mit.

https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2022/05/PD22_N030_51.html
https://www.bp.com/de_de/germany/home/presse/pressemeldungen/bp-und-vw-beschleunigen-ausbau-von-e-infrastruktur.html
https://www.bp.com/de_de/germany/home/presse/pressemeldungen/bp-und-vw-beschleunigen-ausbau-von-e-infrastruktur.html
https://www.press.bmwgroup.com/deutschland/article/detail/T0395455DE/grundsteinlegung-fuer-das-state-of-the-art-werk-debrecen
https://group.mercedes-benz.com/unternehmen/news/mercedes-benz-und-sila.html
https://lightyear.one/articles/a-deep-dive-into-lightyear-0-how-far-can-clean-solar-kilometres-take-us
https://lightyear.one/articles/a-deep-dive-into-lightyear-0-how-far-can-clean-solar-kilometres-take-us
http://www.lightyear.one
https://www.press.bmwgroup.com/usa/article/detail/T0390994EN_US/bmw-i-ventures-announces-lead-investment-in-green-lithium-refining-technology-mangrove-lithium
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Porsche: Beteiligung an Hersteller von 
Silizium-Anodenmaterial 
 

Porsche hat Anteile an Group14 Technologies erwor-
ben. Das US-amerikanische Unternehmen produziert 
Anodenmaterialien auf Silizium-Kohlenstoff-Basis. Neben 
Porsche wird Group14 künftig auch die Cellforce Group 
aus Tübingen beliefern. Das Joint Venture von Porsche 
und der Customcells Holding will ab 2024 in Deutsch-
land selbst entwickelte Hochleistungsbatteriezellen mit 
Silizium-Anoden herstellen.

Förderung & Regularien 

Bis zu 500.000 EUR pro Kommune    
Das Bundesministerium für Digitales und Verkehr 
(BMDV) hat erneut einen Förderaufruf für Kommunen 
gestartet. Pro antragstellender Kommune gibt es bis 
zu 500.000 EUR Unterstützung für die Umstellung des 
Fuhrparks auf Elektrofahrzeuge. Gefördert werden PKW, 
Leichtfahrzeuge sowie die zum Betrieb notwendige 
Ladeinfrastruktur.  

600 Mio. EUR für klimafreundliche Busse 
 

Das BMDV hat mehreren Verkehrsunternehmen Förder-
bescheide für die Anschaffung von Bussen mit alternati-
ven Antrieben erteilt. Mit den rund 600 Mio. EUR wür-
den rund 1.700 Busse, davon rund 1.400 Batterie-, 150 
Brennstoffzellen-, 50 Oberleitungs- und 100 Gas-Busse 
beschafft, teilte das Ministerium mit. Die Förderung 
findet im Rahmen der „Richtlinie zur Förderung alternati-
ver Antriebe im Personenverkehr“ statt, welche noch bis 
2025 die Umstellung von Busflotten auf klimafreundliche 
Antriebe fördert.

1,6 Mrd. EUR für klimafreundliche 
Nutzfahrzeuge 
 

Das BMDV hat einen neuen Aufruf über die Förderung 
von Nutzfahrzeugen mit alternativen, klimaschonenden 
Antrieben veröffentlicht. Dieser wird durch einen zu-
sätzlichen Aufruf für Sonderfahrzeuge und Infrastruktur 
ergänzt. Insgesamt stellt das BMDV bis zum Jahr 2024 
circa 1,6 Mrd. EUR für die Förderung der Nutzfahr-
zeug-Anschaffung zur Verfügung. Ca. 5 Mrd. EUR sind 
für den Aufbau der Tank- und Ladeinfrastruktur (Pkw und 
Lkw) kalkuliert.  

155 Mio. EUR für Fabrik von Northvolt  
 

Das schwedische Unternehmen Northvolt hat im 
Rahmen des zweiten europäischen Großprojekts zur 
Batteriezellfertigung (Important Projects of Common 
European Interest, IPCEI) einen Förderbescheid über 155 
Mio. EUR vom Bundesministerium für Wirtschaft und 
Klimaschutz (BMWK) erhalten. Northvolt plant, in Schles-
wig-Holstein eine der größten Batteriezell-Fertigungsstät-
ten in Deutschland zu errichten. 

Politik & Verbände

EU-Parlament / Ministerrat: 
Verbrenner-Aus ab 2035
Nach dem mehrheitlichen Ja des EU-Parlaments haben 
sich nun auch die 27 Umweltminister darauf geeinigt, 
den Verkauf von Neuwagen mit Verbrennungsmotor 
ab 2035 zu verbieten. Dann dürfen nur noch Autos 
und Transporter neu auf den Markt gebracht werden, 
die keine klimaschädlichen Treibhausgase ausstoßen. 
Allerdings soll die Kommission 2026 überprüfen können, 
ob auch Plug-in-Hybride oder E-Fuels zur Zielerreichung 
beitragen könnten. Voraussetzung dafür ist, dass diese 
keine Treibhausgase emittieren, was bislang technolo-
gisch nicht möglich ist. Damit fördert der Beschluss des 
Ministerrates die Entwicklung alternativer Technologien 
für eine klimaneutrale Mobilität.

Rohstoffe & Metalle 
BBA: 70 Prozent weniger CO2-Emissionen 
Das Joint Venture BMW Brilliance Automotive (BBA) 
arbeitet mit einem lokalen chinesischen Recyclingun-
ternehmen zusammen, das Nickel, Lithium und Kobalt 
aus Batteriezellen „zu einem hohen Prozentsatz“ zurück-
gewinnt. Diese Batteriezellen stammen aus voll- und 
teilelektrischen Entwicklungsfahrzeugen, Testanlagen, 
Produktionsausschuss und künftig auch aus Altfahr-
zeugen. Die wiedergewonnenen Materialien werden 
anschließend für die Produktion neuer Batteriezellen für 
die BMW Group verwendet. So könnten die CO2-Emissio-
nen im Vergleich zur Verwendung von neu abgebautem 
Primärmaterial um 70% reduziert werden, teilt BMW mit.

Lithiumhydroxid aus Bitterfeld 
Spatenstich für die Lithiumhydroxid-Raffinerie von AMG 
Lithium in Bitterfeld-Wolfen: Ab 2023 sollen hier jähr-
lich bis zu 20.000 Tonnen Lithiumhydroxid hergestellt 
werden, die zur Produktion von Kathodenmaterialen für 
Lithium-Ionen-Batterien benötigt werden. Der Raffinerie 
sollen vier weitere Module am selben Standort folgen.

 

Lithiumhydroxid (LiOH) in Batteriequalität kommt künftig auch aus Bitterfeld.
Copyright: AMG Lithium GmbH
amglithium.com

https://newsroom.porsche.com/de/2022/unternehmen/porsche-group14-technologies-produzent-batteriematerial-investition-28206.html
https://newsroom.porsche.com/de/2022/unternehmen/porsche-group14-technologies-produzent-batteriematerial-investition-28206.html
https://group14.technology/en/
https://www.ptj.de/lw_resource/datapool/systemfiles/cbox/5654/live/lw_bekdoc/foerderaufruf_bmdv_fahrzeuge_lis_2022_06.pdf
https://bmdv.bund.de/SharedDocs/DE/Pressemitteilungen/2022/014-wissing-1700-klimafreundliche-busse.html
https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Pressemitteilungen/2022/033-kluckert-antragsstellung-klimafreundliche-nutzfahrzeuge.html#:~:text=Bis%20zum%20Jahr%202024%20stellt%20das%20BMDV%20insgesamt,der%20Tank-%20und%20Ladeinfrastruktur%20%28Pkw%20und%20Lkw%29%20bereit.
https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Pressemitteilungen/2022/033-kluckert-antragsstellung-klimafreundliche-nutzfahrzeuge.html#:~:text=Bis%20zum%20Jahr%202024%20stellt%20das%20BMDV%20insgesamt,der%20Tank-%20und%20Ladeinfrastruktur%20%28Pkw%20und%20Lkw%29%20bereit.
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Pressemitteilungen/2022/05/20220511-habeck-uebergibt-foerderbeschedi-an-northvolt-155-mio-euro.html
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Pressemitteilungen/2022/05/20220511-habeck-uebergibt-foerderbeschedi-an-northvolt-155-mio-euro.html
https://www.europarl.europa.eu/news/en/headlines/society/20180920STO14027/reducing-car-emissions-new-co2-targets-for-cars-and-vans-explained
https://www.tagesschau.de/ausland/europa/verbrenner-verbot-eu-105.html
https://www.press.bmwgroup.com/deutschland/article/detail/T0393733DE/bmw-group-etabliert-geschlossenen-recycling-kreislauf-fuer-hochvoltbatterien-in-china
https://amglithium.com/de/unternehmen/news/translate-to-deutsch-groundbreaking-ceremony-for-europes-first-lithium-hydroxide-refinery-in-bitterfeld-wolfen
https://amglithium.com/de/produkte
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VW Responsible Raw Materials Report 2021 
 

Zum zweiten Mal veröffentlicht VW in diesem Jahr seinen 
Responsible Raw Materials Report. Darin werden Metho-
dik und Aktivitäten in Bezug auf 16 Rohstoffe dargestellt, 
darunter Batteriematerialien wie Lithium und Kobalt. VW 
hatte 2021 verbindliche Nachhaltigkeitsanforderungen 
für seine Zulieferer implementiert. Im März 2022 trat VW 
der Initiative for Responsible Mining Assurance (IRMA) 
bei und hat sich verpflichtet, die IRMA-Standards schritt-
weise in seinen eigenen Batterielieferketten umzusetzen. 

Forschung & Wissenschaft 

VW forscht mit Partnern an Mehrfach-
Recycling von Batterierohstoffen    
Volkswagen hat zusammen mit Partnern aus Wirtschaft 
und Wissenschaft das Forschungskonsortium „HVBatCy-
cle“ gegründet. Das Projekt ist auf drei Jahre angelegt 
und will Verfahren und Lösungen entwickeln, um die 
wertvollsten Bestandteile von Antriebsbatterien durch 
Recycling mehrfach nacheinander zurückzugewinnen 
und wiedereinzusetzen. So sollen Kathodenmetalle, Elek-
trolyte und Grafit dauerhaft im geschlossenen Material-
kreislauf (Closed Loop) geführt werden. Im Fokus steht 
die mechanisch-hydrometallurgische Aufbereitung.   

Fraunhofer ISI: 
Roadmap für Feststoffbatterien 
 

Das Fraunhofer ISI hat die Entwicklungspotenziale von 
Feststoffbatterien mit denen etablierter Lithium-Io-
nen-Batterien verglichen und in einer Roadmap zu-
sammengefasst. Feststoffbatterien mit Festelektrolyten 
befinden sich aktuell in der Entwicklung und könnten in 
den kommenden Jahren auf den Markt kommen.

H2 & Brennstoffzellen 

Konzept für Wasserstoffbatterie
 

Forscher des Leibniz-Instituts für Katalyse (LIKAT) und 
die Rostocker Firma APEX haben ein katalytisches Reakti-
onssystem zur kohlenstoffneutralen Speicherung und 
Freisetzung von Wasserstoff entwickelt. Als Speicherme-
dium wird Ameisensäure und ihre Salze verwendet (For-
miate). Der Katalysator basiert auf einem Mangan-Kom-
plex ohne Edelmetall. Das CO2 wird an eine Aminosäure 
gebunden und kann so dauerhaft im Reaktionssystem 
festgehalten werden. Der Prozess kann mehrmals durch-
laufen werden. Die Forschungsergebnisse wurden im 
Fachjournal nature energy veröffentlicht. 

 

CO2, Aminosäure (AA) und H2 reagieren zu Formiat, Salz der Ameisensäure (FA). Das CO2 verbleibt im 
Kreislauf (fette Pfeile), zum Vorteil gegenüber dem CO2-Recycling (gepunktet).
Copyright: LIKAT
LIKAT-Forscher und APEX entwickeln eine Wasserstoff-Batterie

    Aktuelles & Service
DERA: Zu wenig Rohstoffe für E-Autos
Seit geraumer Zeit warnen Expert*innen davor, dass die Beschaffung von Batterien für E-Fahrzeuge bereits in den 
kommenden Jahren an ihre Kapazitätsgrenze kommen könnte. Ein limitierender Faktor könnte dabei nach aktuellen 
Berechnungen der Deutschen Rohstoffagentur (DERA) die Verfügbarkeit von Lithium sein: „Selbst wenn alle aktuell 
geplanten und im Bau befindlichen Projekte im Zeitplan umgesetzt werden und wir von einem mittleren Nachfra-
gewachstum ausgehen, werden wir nicht genug Lithium haben, um die erwartete weltweite Nachfrage 2030 zu 
decken“, erklärt Studienautor Michael Schmidt von der Deutschen Rohstoffagentur (DERA) in der BGR. Weitere Infor-
mationen hierzu finden Sie in der DERA-Pressemitteilung. 

Strategische Rohstoffe für Elektromobilität
In einem Statement vom 12. Juni 2022 hat der EU-Binnenmarktkommissar Thierry Breton sich zu strategischen 
Rohstoffen für Europa geäußert. Der Kommissar unterstrich dabei die Bedeutung von seltenen Erden, insbesondere 
für die Ausweitung der Elektromobilität. Ohne besseren Zugang zu den notwendigen Rohstoffen seien die Ziele der 
Elektromobilität nicht zu erreichen.

https://www.volkswagenag.com/de/news/2022/05/volkswagen-publishes--responsible-raw-materials-report-2021.html
https://www.volkswagenag.com/de/news/2022/06/volkswagen-led-research-team-to-recycle-batteries-multiple-times.html
https://www.volkswagenag.com/de/news/2022/06/volkswagen-led-research-team-to-recycle-batteries-multiple-times.html
https://www.isi.fraunhofer.de/content/dam/isi/dokumente/cct/2022/SSB_Roadmap.pdf
https://www.innovations-report.de/fachgebiete/energie-und-elektrotechnik/likat-forscher-und-apex-entwickeln-eine-wasserstoff-batterie/
https://www.innovations-report.de/fachgebiete/energie-und-elektrotechnik/likat-forscher-und-apex-entwickeln-eine-wasserstoff-batterie/
https://idw-online.de/en/news795532
https://www.deutsche-rohstoffagentur.de/DE/Gemeinsames/Oeffentlichkeitsarbeit/Pressemitteilungen/BGR/DERA/dera-bgr-2022-06-24_pm_dera-stellt-ergebnisse-der-rohstoffrisikobewertung-lithium-vor.html?nn=5096114
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/en/STATEMENT_22_3643
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    Zweite Wasserstoff-IPCEI-Förderrunde im Herbst
Die zweite IPCEI-Runde zu Wasserstoff steht im September an. IPCEI steht für “Important Projects of Common 
European Interest”. Es handelt sich also um bedeutende, transnationale Vorhaben von gemeinsamem europäischen 
Interesse, die einen wichtigen Beitrag zu Wachstum, Beschäftigung und Wettbewerbsfähigkeit der europäischen 
Industrie und Wirtschaft leisten und deshalb staatlich gefördert werden dürfen. 
Bis Ende Juli will die EU-Kommission die Bewertung der ersten Projekte aus dem ersten IPCEI zu Wasserstoff ab-
schließen. Es gehe um 41 Projekte aus 15 Mitgliedstaaten für die Entwicklung und Produktion von Elektrolyseuren, 
Brennstoffzellen, Technologien für schwere Lkw und die Speicherung von Wasserstoff, erklärte Industriekommissar 
Thierry Breton in einem Beitrag auf LinkedIn.

EU-Neubewertung von Hybrid-Autos
Die CO2-Emissionen von Plug-in-Hybrid-Elektrofahrzeugen (PHEV) erfolgt künftig auf einer neuen Bemessungsgrund-
lage: Ziel ist es, die tatsächlichen Emissionen im Straßenverkehr zu ermitteln. Das hat der Technische Ausschuss für 
Kraftfahrzeuge der EU-Kommission beschlossen. Dafür soll der sogenannte Utility Factor (Nutzwertfaktor) von PHEV 
überarbeitet werden. Er gibt an, wie groß der Anteil des elektrischen Betriebs des Fahrzeugs ist.

Wir stellen vor: Platform for Electromobility
Die Platform for Electromobility bringt mehr als 40 Organisationen aus der Zivilgesellschaft, der Industrie, den 
Städten und allen Verkehrsträgern zusammen. Ihre Mitglieder setzen sich für die Förderung der Elektromobilität ein 
und arbeiten gemeinsam an Lösungen für die Elektrifizierung des europäischen Verkehrs. Ziel ist ein nachhaltiges, 
multimodales Verkehrssystem, in dem Menschen und Güter in Europa so effizient wie möglich mit Elektrizität trans-
portiert werden. Als Mitglied der Plattform können Sie sich in Arbeitsgruppen einbringen und erhalten Zugang zu 
aktuellen Informationen rund um das Thema Elektromobilität wie etwa Studien und Veranstaltungshinweise.
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